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Neueste Nachrichten.
Die belgische Besatzungsbehörde hat Lebensmittel für die min¬

derbemittelte Bevölkerung geraubt ; die Franzosen rauben
Lohngrlder.

Sämtliche Parteiführer hatten eine Besprechung mit dem Reichs¬
kanzler.

Die italienische Regierung spricht sich in ihrer Antwort gegen den
passiven Widerstand , gegen jede weitere militärisch , Besetzung
an der Ruhr und für schrittweise Verminderung der französisch-
belgischen Besetzung aus.

Industrie , Handel und Banken haben der Reichsbank SV Millio¬
nen Goldmark tu Devise« zur Verfügung gestellt.

Die Ruhr- und Reparationsfrage.
Unklare Lage in London . — Der Einfluß

de« Diehards . — Die Möglichkeit einer separaten
Aktion.

London, 4. Aug. Die Aufnahme und di« Interpretation der
Regiernngserkliirung sind in den einzelnen politischen Lagern
sehr verschieden. Unter den Morgenblättern stellen sich eigent¬
lich nur die „Times " und der „Daily Telegraph " ganz auf die
Seite des Premiers . Aber auch diese beiden verstehen den Sinn
der Erklärung ganz verschieden, indem die „Times " meint , die
Verhandlungen mit den Alliierten würden fortgesetzt, während
der Leitartikel des „Daily Telegraph " feststellt, es sei sicher, daß
die Veröffentlichung der Noten das Ende der Verhandlungen
mit Paris bedeuten müsse. Beide Blätter stimmen insofern
überein , als sie von der Parlamentsdebatte und der Veröffent¬
lichung der ganzen Streitfragen , einen heilsamen Einfluß auf
die öffentliche Meinung Englands und der Welt erhoffen. Dabei
kommt eine starke Unzufriedenheit darüber zum Ausdruck, dah
die andern Alliierten den Vorschlag einer Antwort an Deutsch-
alnd , wie ihn die englische Regierung mühsam ausgearbeitet
hatte , völlig ignorierten . Die übrige Londoner Presse bringt
keine neuen Gesichtspunkte. Sie tadelt die Regierung , teils weil
sie nicht energisch genug vorgehe, teils weil sie in ihrer Kampf¬
stellung gegenüber Frankreich bereits zu weit gegangen sei. Die
„Morning Post" ist relativ gemäßigt . Sie erklärt sich insofern
befriedigt , als nun endgültig klargestellt sei, daß eine konser¬
vative englische Regierung zwar Frankreich die Unterstützung an
der Ruhr versagen könne, aber daß sie ihre Hilfe nicht den Fein¬
den Frankreichs zugute kommen lassen werde.

So deutlich auch die englische Grundrichtung festgelegt ist,
zeigt sich doch in der Presse, daß über die aktuelle Haltung der
Regierung durch die Reden keinerlei Klarheit geschaffen ist und
zwar deshalb , weil das Kabinett selbst noch nicht weiß, was zu
tun sei. Man erfährt heute lediglich, daß das Kabinett damit
befaßt sei, Antworten an Frankreich und Belgien und wohl auch
an Deutschland abzufassen. Es scheint jedenfalls ratsam zu sein,
die Lage im Sinne der „Times " aufzufassen, d. h. die Verhand¬
lungen dauern fort und Lord Curzon wird fürs Erste an seinen
Zielen Weiterarbeiten . Die Abreise Lord Derbys nach Paris
wird von einigen mit dieser Politik in Verbindung gebracht, doch
mag dies ein« reine Vermutung sein. Es muß also vorläufig
dahingestellt bleiben , ob die optimistische Interpretation , die
Mac Donald zur Erklärung der Regierung abgab , zutreffend
ist oder nicht. Zweifellos bewegen sich die Ideen Baldwins in
der Richtung , die Mac Donald angrdeutet hat , aber es scheint,
als habe es der Premier auch aus inuerpolitischcn Gründen sehr
nötig , alle weiteren Schritte sehr langsam zu machen und zunächst
abzuwarten , wie die öffentliche Meinung Englands , aber auch
die Meinung anderer Länder , darunter auch Frankreich, auf die
Andeutungen und auf die öffentliche Darlegung des unverrück¬
baren englischen Hauptzieles reagieren wird . Es handelt sich so¬
mit fürs erste lediglich um Ideen und nicht um Beschlüsse der
Regierung . Die Ziele sind klar, aber die Wege sind noch unklar.
Daraus ergibt sich die sehr bedeutende Reserve von selbst, mit der
vom deutschen Standpunkt die letzten Vorgänge zu beurteilen
sind.

Unklar bleibt auch die innerpolitische Situation . Je mehr der
Premierminister durch die Interessen Englands und die drohend«
Katastrophe in Europa zur Entscheidung drängt , desto stärker
wird die Unruhe all Lerer, die zwar mit Poincarös Verfahren
an sich vielfach nicht einverstanden , aber fest davon überzeugt
sind, daß England unter den heutigen Ümständeu nur europäische
Politik an der Seit « Frankreichs treiben kann. Die Franko-
tMilie der Diehards beruht zum großen Teil auf dieser Ueber-

zeugung. Die letzten Tage waren für das Kabinett eine sehr
starke Belastungsprobe , und es ist keineswegs abzusehen, ob der
Uebergang Baldwins zu der mehr oder weniger separaten Poli¬
tik ohne schwere innere Krisen vollzogen werden könnte. Be¬
zeichnend ist auch, daß heute morgen die „Morning Post" aus¬
einandersetzt, wie sehr es zu begrüßen wäre , wenn Mac Kenna
der City erhalten bliebe . Das ist die Antwort der Diehards aus
den gestrigen mutigen Angriff Baldwins gegen diese Gruppe.
Dazu kommen neue Schwierigkeiten aus der Richtung der Cham-
Lerlain -Eruppe . Chamberlains Rede war schwer zu verstehen,
aber für Baldwin sicher nicht bequem. Vorgestern hielt Sir
Robert Horne eine Rede über die Gefahr einer übermächtigen
deutschen Industrie , wobei fein Standpunkt von dem Baldwins
verschleim war . Und Lord Mrkeuhoad forderte die Zurückziehung
der englischen Truppen vom Rhein , was von Curzon prompt zu¬
rückgewiesen wurde. Dies alles sind Anzeichen für intern « Be¬
wegungen, die zunächst undurchsichtig, aber für die Stellung des
Kabinetts Baldwin bei feinen äußerst schwierigen außenpoliti¬
schen Entscheidungen keine Verbesserung bedeuten. Sein « Tak¬
tik befriedigt manche Labourkreise mehr als einen Teil seiner
eigenen Parteifreunde . Aebrigens steht die Kritik des „Herald"
an der Politik der Regierung in beträchtlichem Gegensatz zu
Macdonals gestriger Rede, die Baldwin des Vertrauens der
Labour versicherte.

Land»«, 6. Aug. Mehrere Anzeichen könnten dahin gedeutet
werden, als sei die Position Baldwins mit fortschreitender Un¬
terhöhlung bedroht oder mindestens in entscheidenden Fragen
lahmgelegt . Zweifellos hat der Einfluß der Rechtsradikalen in
den europäischen Fragen das englische Tempo verlangsamt . Aber
die Verzögerung ist ebenso durch die Ungewißheit des Erfolgs
einer aktiveren Politik verursacht. Sicherlich wäre der Nichtein¬
tritt Max Kennas in das Kabinett , was heute auch die „Times"
meldet, jedoch noch nicht offiziell bestätigt ist, größtenteils ein
Erfolg der Diehards gegen Baldwin , und die neuesten Einwen¬
dungen des Londoner Kabinetts gegen Rakowsky geschehen
ebenfalls mindestens teilweise unter dem Druck der antibolsche-
wistisch gesinnten Diehards . Jedoch konnte die englische Regie¬
rung schwerlich an den Berichten über die sehr antienglischen
Artikel und Reden Rakowskys vorbeisehen, wenn diese Bericht«
zutreffend sind.

Immerhin ist zu betonen , dah in all diesen Fragen außer dem
Einfluß der Diehards auch andere gewichtige Argumente Mit¬
wirken. Der „Manchester Guardian ", der die kürzlichen Erklä¬
rungen Baldwins wohl zu optimistisch aufgefaßt und das Aus¬
bleiben einer sofortigen separaten Antwort an Deutschland als
eine Niederlage Baldwins gegen die Diehards ausgelegt und
berichtet hatte , eine solche Antwort werde nunmehr auf keinen
Fall abgehen , erklärt heute , daß diese Deutung verfrüht war.

Die tatsächliche Lage ist unverändert , wie am Donnerstag.
Ein endgültiger Beschluß über die zukünftigen Schritte ist noch
nicht gefaßt, weil die englische Regierung zunächst die französische
und belgische Not« beantworten will und die Verhandlungen
fortzuführen sucht. Mindestens theoretisch verbleibt somit die
Möglichkeit einer separaten Aktion, die Mac Donald durch Bald¬
win angekündigt glaubte.

Beratung der britischen Regierung
über die Antwort an Frankreich.

London» 8. Aug. Reuter meldet: Das britische Kabi¬
nett wird in der heutigen Zusammenkunft wahrscheinlich
die Antwort erwägen, die an die franz. Regierung bezüg¬
lich der Ruhrfrage und der Frage der Reparationen ge¬
sandt werden soll. Diese Antwort wird Frankreich mögli¬
cherweise am Mittwoch übermittelt werden. Es wird jetzt
erklärt, daß die britischen Dokumente nicht vor der Kabi¬
nettsitzung veröffentlicht werden sollen, und daß sich die
Veröffentlichung vielleicht bis zur nächsten Woche hinzie-
hen wird. Ferner verlautet, daß die japanische Antwort
auf den britischen Antwortentwurf an Deutschland und auf
die Mantelnote durch den japanischen Botschafter in Lan¬
den, dem Foreign Office übermittelt wurde. Die Antwort
zeigt, daß die japanische Regierung mit Großbritannien in
der Reparationsfrage im Wesentlichen übereinstimme.

Die „Pretz-Association" meldet» daß die britische Ant¬
wort auf die letzte französische Note nahezu fertiggestellt
ist und wahrscheinlich in der heutigen Sitzung des Kabi¬
netts erwogen werden wird. Es steht noch nicht fest, ob
Großbritannien Separatantworten auf die belgischen und
italienischen Bemerkungen zum britischen Antwortentwurf
senden wird.

London, 8. Aug. Der „Evening Standard" hält es für
zweifelhaft, daß der Premierminister und Lord Curzon in

der Lage sein werden, vor dem 2V. August ihre Urlaubs¬
reifen nach Aix-Les-Bains bezw. Bagnoles anzutreten. In
gutunterrichteten Kreisen werde auch bezweifelt, daß cs
zu einer Regelung zwischen Lord Curzon und Poincare
kommt.

Die Antwort der italienischen Negierung.
Rom, 7. Aug. Nach einer Stefanimeldung stützt sich die ita¬

lienische Antwort auf die englische Note, wie überhaupt die
jetzige und die frühere diplomatische Tätigkeit Italiens in dieser
Angelegenheit auf den Standpunkt , den die italienische Rstzie-
rung bei der Konferenz in London im Dezember 1822 und in
den nachfolgenden Phasen der Reparationsfrage eingenommen
hat . Die damals von Mussolini gegebenen Erklärungen zu bei¬
den wichtigen Fragen der interalliierten Schulden und die im
Verhältnis zur Reparationsfumme nötigen produktiven Pfänder
bilden nach Ansicht der italienischen Regierung immer noch dke
Grundlage jeder befriedigenden und realisierbaren Regelung.
Die Regierung Italiens beharre auf ihrem Standpunkt und
hätte es vorgezogen, mit den Alliierten zwecks praktischer Durch-
fiihrung zu verhandeln . Nach der englischen Initiative habe aber
die italienische Regierung gerne und aufmerksam die Vorschläge
und Anregungen geprüft mit dem Wunsche, zur Schaffung eines
kongreten Aktionsprogramms beizutragen , dessen Notwendigkeit
und Dringlichkeit betont werde . Die italienische Antwort stimme
im allgemeinen den Ansichten der englischen Regierung zu, die
darauf «fielen , eine europäische Entspannung herbeizuführeu
durch Auftechterhaltung der Einigkeit unter den Alliierten , so¬
wie durch eine rasche Regelung der Reparationsfrage und der
damit zusammenhängenden Fragen , wozu nach der Auffassung
der italienischen Regierung insbesondere die Frage der inter¬
alliierten Schulden gehöre. Die Haltung Italiens werde be¬
stimmt durch seine frühere klare Stellungnahme . Die Regierung
weise auf die Wichtigkeit ihrer Vorschläge im Londoner Memo¬
randum hin , insbesondere hinsichtlich der Garantien und Pfän¬
der. Sie bekräftige weiterhin den Wunsch Italiens , dazu beizu¬
tragen , daß das Vorgehen der englischen Regierung tatsächlich
zu einer raschen und wirksamen allgemeinen Verständigung füh¬
ren könne. Die italienische Negierung halte es für nützlich, wenn
bei etwa eintretenden Schwierigkeiten die verschiedenen An¬
sichten und die englischen Vorschläge zunächst diskutiert würden,
wozu sich die englische Regierung ja bereit erklärt habe.

Die Antwort führt der Reihe nach die verschiedenen Punkte,
denen Italien besonderen Wert beilegt , nämlich gleichzeitige Be¬
handlung der deutschen Reparationen mit den interalliierte,
Schulden, Mitverantwortlichkeit Deutschlands für Reparations¬
leistung der kleineren Staaten , Reparationen durch Warenliefe¬
rungen und Kosten des Wiederaufbaus der verwüsteten Gebiete.
Italien sei der Ansicht, daß die allgemeine endgültige Regelung
der Reparationsfrage auch diejenige der Schulden umfassen
müsse, wie dies Italien zu verschiedenen Malen öffentlich er¬
klärte . Ebenso müsse den besonderen italienischen Interessen in
den übrigen schwebenden Fragen Rechnung getragen werden.
Italien bestehe überdies auf seinem Porschlag betreffend Pfän¬
der und Garantien , ein Vorschlag, der sich mit den jüngsten durch
Belgien gemachten Vorschlägen vereinigen ließe. Was den eng¬
lischen Vorschlag einer internationalen Sachverständigenkommis¬
sion betreffe, um die Leistungsfähigkeit Deutschlands und den
Zahlungsmodus festzustellen, so lehne ihn Li« italienische Ant¬
wort nicht von vornherein ab, trotzdem sie Schwierigkeiten oor-
aussehe. Der englische Vorschlag versucht, die Aufgabe der Sach¬
verständigen mit den Bestimmungen des Versailler Vertrages
und den Befugnissen der Reparationskommission in Einklang zu
bringen und eine Kommission von Sachverständigen als Berater
für die alliierten Regierungen und die Reparationskommissien
zu bestimmen. Die italienische Regierung würde sich natür .i h
im Einverständnis mit den Alliierten über die Zusammensetzung
und den Charakter der Befugnisse der Sachverständigenkommis¬
sion, sowie über ihre grundsätzlichen Auffassungen, ihre Arbeits¬
ort und über die rechtliche Tragweite ihrer Entschließungen
ihre Stellungnahme Vorbehalten. Was die Frage der Aufgabe
des passiven Widerstands und der Ruhrbesetzung anbetreffe , so
bleibe die italienische Regierung bei ihrer wiederholt veröffent¬
lichten Ansicht, d. h. sie sei gegen den passiven Widerstand , gcg ,
jede weitere militärische Besetzung an der Ruhr und für schritt¬
weise Verminderung der französisch-belgischen Besetzung, sobald
ein allgemeines Einverständnis erreicht und gesichert sei.

Ein Appell zu Gunsten Deutschlands.
Paris , 5. Aug. Nach der „Liberia " soll gegenwärtig in Frank¬

reich durch die Quäkervereinigungen ein Flugblatt in großen
Massen verbreitet werden, das einen Novell an die Regierungen



und Volker zu Gunsten Deutschlands darstelle. In diesem Flug¬
blatt heißt es u. a ., man habe ein schweres Unrecht begangen , in¬
dem man dis Besiegten von der Teilnahme an den Friedens-
Verhandlungen ausgeschlossen und sie durch Hunger zu dem mit
den Tatsachen in Widerspruch stehenden Geständnis ihrer all¬
einigen Schuld am Kriege gezwungen habe . Nicht geringer sei
das Unrecht, das man begangen habe, indem man das Verspre¬
chen, einem demokratischen Deutschland günstigere Friedensbe-
Lingungen zu gewähren , nicht gehalten habe. Das Flugblatt
schließt mit einem Aufruf zur umgehenden Einberufung einer
internationalen Konferenz, die sich weniger mit den politischen
Zielen der Regierungen , als vielmehr mit den gemeinsamen In¬
teressen aller Völker beschäftigen soll.
Der Abwehrwille der deutschen Dergarbeiterschast.

Aus dem Ruhrgebiet , 5. August. Die französische Zechen-
regir , durch die der Kampf an der Ruhr in die entscheidende
Phase gerückt wird, ist nunmehr durch die entsprechende grund¬
legende Verordnung Nr . 87 der Interalliierten Rheinlandkom¬
mission für die Hütten - und Bergwerke , nachdem sie, wie bereits
gemeldet, die Bestimmungen schon praktisch angewandt hat,
offiziell eingeführt worden . Die Verordnung , deren Wortlaut
Havas im Anschluß an die Mitteilung von den ebenfalls ge¬
meldeten Vorgängen auf den Harpener Zechen verbreitet, ermächtigt
die Kontrollkommission, von den Zechen und allen dazu gehörigen
Grundstücken, Gebäuden , also auch Arbeiterkolonien , Einrichtungen,
Rohstoffen und Materialvorräten Besitz zu ergreifen, wenn der
Brennstoff , den zu liefern Deutschland auf Grund des Versailler
Vertrages und der entsprechend späteren Abmachungen verpflichtet
fei, nur durch Fortführung der Produktion erhalten werden kann
und die Produktion verweigert wird . Diese Bergwerke und
Anlagen können entweder durch die Kontrollkommission direkt
oder unmittelbar durch Konzessionierte ausgebeutet werden. Die
Produktions - und Transportkosten gehen, wie Artikel 2 bestimmt,
zu Lasten des Deutschen Reiches. Die übrigen sechs Artikel
bestimmen die Strafen , die gegen diejenigen angewandt werden
sollen, die die Produktion zu stören oder zu verhindern suchen,
oder die sich Sabotageakte zu Schulden kommen lassen. Es
sind Geldstrafen bis 5 Milliarden Mark und zeitlich begrenzte
oder lebenslängliche Gefängnisstrafen oder Zwangsarbeit vor¬
gesehen.

Die neue Regie wird natürlich tastend vor sich gehen und
sich auf Zechen mit Kokereien beschränken. Der Koksmangel ist
bekanntlich der kritische Moment der Ruhraktion geworden. Die
neue Regie wird aber auch in Kürze der Notwendigkeitgegen¬
überstehen, zu fördern, wenn der Rest der Zechenvorräte verbraucht
ist. Es wurde hier schon gesagt, daß die Bergarbeiterschaft dieneue Entwicklung mit Zuversicht ermattet. Man kann dem
hinzufiigen, daß sie, weit davon entfernt, unter französischer Regiezu fördern, entschlossen ist, den Plan der Regieproduktion zu
durchkreuzen. Wir stellen das objektiv als Tatsache fest. Man
mag es selbst von deutscher Seite als möglicherweiseverhängnis¬
vollen Auftakt zu unübersehbaren Ereignissen ablehnen oder
bekämpfen, die Bergarbeiterschaft kümmert sich darum nicht. Sie
rechnet mit der Ausweisung, unter Umständen ganzer Kolonien
und sieht sich erbittert der Bedrohung ihrer Lebensgrundlage
durch die Regierung derjenigen Nation gegenüber, der sie seiner¬
zeit bei der Bergwerkskatastrophein Courriöres große Diensteder Menschlichkeit erwiesen hat. Sie fühlt, daß sie an jene
äußerste Grenze gedrängt werden könnte, wo der Mensch instinktiv
als Geschöpf handelt, das um den Rest seiner Freiheit kämpft.

So liegen die Verhältnisse, nachdem die französische Ruhr¬
politik, um nicht zu scheitern, zum letzten Mittel greift und die
Vernunft wird ihnen nur beikommen können, wenn sie mächtig
genug ist, die Ursachen abzustellen. Frkf. Ztg.

Französisch-belgische Gewaltpolitik.
Verfügung des Generals Degoutte.

Paris , 7. Aug. Aus Düsseldorf wird berichtet, daß General
Degoutte das Brechen von Koks beim Verlassen der Kokereien,
daß er für Len Hochofenbetrieb unbrauchbar wird , unter Geld¬
strafe in doppelter Höhe des Wertes der betreffenden Menge,
jedoch nicht unter IVO Millionen Mark , und Gefängnisstrafe bis
zu 5 Jahren bezw. einer der Leiden Strafen stellt. Die gleiche
Strafe treffen jede andere Qualitätsverminderung des Kokses
und alle Personen , die mittel - oder unmittelbar dafür verant¬
wortlich gemacht werden können.

Beschlagnahme und Geldbuße.
Aus dem Ruhrgebiet , 8. Aug. Die Franzosen haben

bei der kleinen und sehr armen Gemeinde Stoppenberg
56,1 Millionen Mark beschlagnahmt. Außerdem ist der
Gemeinde eine Geldbuße von 460 Millionen Mark aufer¬
legt, weil der in Stoppenberg ansässige, vom Kriegs¬
gericht verurteilte Bergwerksdirektor Heinrichs flüchtg ist.
Es ist das eine ganz neue Art der Sanktionen für derar¬
tige Fälle.

Ludwigshasen , 7. Aug. Beim Ueberschreiten der Nhein-
brücke von Mannheim nach Ludwigshafen wurden Boten
der Badischen Anilin - und Sodafabrik von den Franzosen
angehalten , wobei ihnen 3 Milliarden Lohngelder abge¬
nommen wurden.

Französische Willkür.
Frankfurt a. M ., 7. Aug. Heute abend 6 Uhr ist der Bahn¬

hof Limburg von den Franzosen besetzt worden . Nähere Einzel¬
heiten fehlen noch, da die Telephonverbindungen vorläufig ab¬
geschnitten sind

Landau , 4. Aug . (Wolfs.) Bei der gestrigen Kriegsgerichts-
Verhandlung in Landau wurde Oberbürgermeister Baumann von
Kaiserslautern zu vier Monaten Gefängnis und 5 Millionen
Mark Geldstrafe veruteilt . Die Gefängnisstrafe gilt als durch
die Untersuchungshaft verbüßt . Der MitangeNagte Eisenbahn-
letriebsoberinspektor Braun aus Kaiserslautern erhielt zwei
Monate Gefängnis und die gleiche Geldstrafe.

Ein unschuldiges Blutopfer.
Elberfeld , 4. Aug. In Neviges wurde am 1. August von

einem Unbekannten auf französische Soldaten , die mit Schieß¬
übungen beschäftigt waren , ein scharfer Schuß abgegeben. Bei
de; Verfolgung des Täters stießen die Soldaten auf den gänz-

> Amtliche Bekanntmachung ^
Gewährung von Beihilfen am die nicht unter das Körperschafts-

penfionsgesetz fallenden frühere« Beamten.
Die (Stadt -)Schultheißenämter werden hiemit auf den Erlaß

des Ministeriums des Innern vom 12. Juli 1923 Nr . IV 951
(Min .Amtsbl . S . 173) betr . die Gewährung von Beihilfen an
die nicht unter das Körperschaftspensionsgesetzfallenden früheren
Beamten zur gefl. Beachtung hingewiesen. Diesbezügl . Anzeigen
sind bis spätestens 20. August ds. Js . dem Oberamt vorzulegen.

Calw , den 7. Augugst 1923. Oberamt : Gös.

lich unbeteiligten Karl Hahaus. Als dieser versuchte, sich seiner
Festnahme durch die Flucht zu entziehen, wurde er durch Schüsse
schwer verletzt.
Die deutsch-französischen Wirtschaftsbeziehungen

unter der Wirkung des Ruhreinbruchs.
Paris , 5. Aug. Nach den Ziffern der französischen Zollstatistik

für das erste Halbjahr 1923 haben die deutschen Kohlenliefe¬
rungen 1.549 Millionen Tonnen gegen 4.283 und 4.819 Millio¬
nen Tonnen in den ersten sechs Monaten der Jhare 1922 und
1921 betragen . Die Einfuhr englischer Kohle ist dagegen im
ersten Halbjahr 1923 auf 9.424 gegen 6.071 und 2.014 Millionen
in den Jahren 1922 und 1921 gestiegen. Die Gesamtausfuhr nach
Deutschland ist im ersten Halbjahr 1923 auf 494.1 Millionen zu¬
rückgegangen gegen 933.88 Millionen in der gleichen Zeit des
Vorjahres , die Einfuhr aus Deutschland hat 388.9 gegen 643.1
Millionen betragen.

Jur auswärtigen Lage.
Die politische Lage in Polen-

Warschau, 4. Aug. Viel kommentiert wird die Reise des
früheren polnischen Gesandten in Prag , Piltz nach Sinaja , wäh¬
rend die dortige Konferenz tagte . Wie wir erfahren , handelt es
sich hierbei nur um eine Beobachterstellung, da sich die polnische
Regierung von vornherein klar war , daß der erstrebte Zutritt
Polens zu der Kleinen Entente aussichtslos sei. Alle an die
Reise von Piltz geknüpften Kombinationen sind daher hinfällig.
In Polen hat es sehr verstimmt , daß der französische Delegierte
den Botschafterrat in der Jawgrzina -Frage den polnischen Wunsch
auf Zuerteilung des Gebietes an Polen nicht unterstützte und die
Angelegenheit an den Völkerbundsrat verwies , in dem Benesch
nun eine Rolle spielen wird . Zum ersten Mal feit der Grün¬
dung der Republik geschieht es daher, daß ein nationalistisches
polnisches Blatt , nämlich die „Gazeta Gdanska ", ein Ableger
des extremen nationalistischen „Kurjer Poznanski " einen scharfen
Angriff gegen Poincarö brachte, der als Stimmungsäußerung
gegen Frankreich hier große Sensation erregte . Die Regierung
brachte unter der populären Parole , das riesige Deamtenheer
einschränken zu wollen, ein Gesetz ein, das die Regierung ermäch¬
tigen soll, ohne den Sejm zu befragen , ganze Ministerien und
Beamtenstellen abzuschaffen. Von den Linksparteien wurde dieser
Gesetzentwurf als verfassungswidrig scharf bekämpft, denn sie
glaubten , daß die Regierung das Gesetz nur benutzen will , um
ihre Parteigegner aus sämtlichen Aemtern zu entfernen . Hier¬
bei sind offenbar auch das Kriegsministerium und die hohen
Militärstellen betroffen, wo der Anhang Pilsudskis noch sehr
stark ist. Da Pilsudski sich kaum hierzu ruhig verhalten wird,
so wird dieser Gesetzentwurf viel Streitigkeiten mit sich bringen.
Dieser Tage geschah es, daß zum ersten Mal ein Mitglied einer
polnischen Partei , nämlich Rudzinski von der radikalen Bauern¬
partei , in schärfster Form die Regierungspolitik gegen die Min¬
derheiten zu tadeln wagte . Er sagte, Polen habe seit ISO Jahren
nichts gelernt , nichts vergessen und behandele die Minderheiten
noch ebenso herausfordernd wie damals die Fremdstämmigen und
Andersgläubigen , als es dem Abgrund «ntgegenging , was heute
tiefe Unruhe ins Land trage.

Ein füdftawifch-türkifcher Separatfrieden.
Prag , 6. Aug. Nach Meldungen der nationaldemo¬

kratischen Presse wird die Valkanentente , zu der Griechen¬
land bei den Beratungen in Sinaja die Anregung gegeben
hat , zur Wirklichkeit. Nach den bisherigen Verhandlungen
werden vorläufig drei Staaten Mitglieder dieser Balkan-
entente werden : Südslavien , Griechenland und Albanien.
— Im September findet in Belgrad eine Konferenz von
Vertretern Südslaviens und der Türkei statt , um über
einen Separatfrieden zwischen Südslavien und der Türkei
zu verhandeln . Südslavien hat sich bekanntlich geweigert,
den in Lausanne mit der Türkei geschlossenen Frieden zu
unterzeichnen, indem er sich darauf berief , daß sein Ver¬
hältnis zur Türkei durch den Londoner Frieden geregelt
sei. Auf Grund des Friedens von Lausanne müßte Süd¬
slavien der Türkei eine Kriegsentschädigung von 6 Mil¬
lionen Pfund zahlen, was dem Bukarester Frieden wider¬
spricht, aus Grund dessen Serbien als Siegerstaat nicht
verpflichtet ist, der besiegten Türkei eine Kriegsentschädi¬
gung zu zahlen. — Ministerpräsident Bratianu ist gestern
in Karlsbad eingetroffen , wo schon der tschechische Mi¬
nisterpräsident Svehla weilt . In einigen Tagen wird dort
auch der serbische Ministerpräsident erwartet.

Präsident Eoolidge.
Washington , 5. Aug. (Europapreß .) Präsident Eoolidge hat

seine Amtstätigkeit eröffnet . Seine erste offizielle Handlung
war eine Proklamation an das amerikanische Volk, in der er
den nächsten Freitag , den Tag der Beisetzung Hardings in Ma¬
rion , als nationalen Trauertag erklärte . Eoolidge hat Frau
Harding die Erlaubnis gegeben, bis zu den nächsten Präsidenten¬
wahlen im Weißen Hause zu wohnen. Die unvermutete Er¬
hebung Coolidges zur Präsidentschaftswürde hat die Frage auf¬
tauchen lassen, ob Eoolidge bei den nächsten Präsidentschafts¬
wahlen als Kandidat auftreten wird . In gut unterrichteten
politischen Kreisen zweifelt man allerdings an dieser Möglichkeit.

Deutschland.
Besprechung der Parteiführer

mit dem Reichskanzler.
Berlin , 7. Aug. Zu der heutigen Besprechung der Par¬

teiführer mit dem Reichskanzler waren , wie die „Zeit"
meldet, im Gegensatz zu den früheren Gepflogenheiten alle
Parteien zusammen eingeladen . Die Konferenz, die sich
mit der gegenwärtigen politischen Lage befaßte, dauerte
über drei Stunden . Vor allem galten die Verhandlun¬
gen der Erörterung der Frage , wie durch die von der
Reichsregierung geplanten Steuern und die Ausgabe einer
wertbeständigen Anleihe der fortschreitenden Inflation
und ihren verderblichen Wirkungen zu steuern sei. Es er-
gab sich volle Uebereinstimmung darüber , daß die Eold-
anleihe des Reiches durch die von der Regierung bereits
mitgeteilten Garantien und sofort flüssig zu machenden
Steuern auf eine feste, wertbeständige Basis gestellt werden
müssen. Ebenso ergab sich Uebereinstimmung über die Not¬
wendigkeit der Steuerleistungen selbst. Es kann also mit
der Verabschiedung der wichtigsten Gesetzentwürfe durch
denReichstag im Laufe der nächsten Tage gerechnet werden.

Reichskanzler -Rede am Mittwoch.
Berlin , 6. Aug. Nach den bisherigen Dispositionen kann da¬

mit gerechnet werden, daß in der Reichstagssitzung am Mittwoch
außer Reichsfinanzminister Dr . Hermes auch der Reichskanzler
sprechen wird . Nur wenn unvorhergesehene Ereignisse es als
nötig erweisen sollten, sofort zu den Ausführungen des Finanz-
ministers Stellung zu nehmen, müßte die Kanzlerrede auf Don¬
nerstag verlegt werden.

Der Aeltestenrat des Reichstags wird am kommenden Mitt¬
woch vor der Reichstagssitzung um 12 Uhr zusammentreten , um
die sämtlichen Dispositionen für die Sommertagung zu treffen.
Die Fraktionen halten vor Beginn der Sitzung Besprechungen ab.Das Zentrum und das Kabinett Cnno.

Berlin , 4. Aug. Die Reichstagsfraktion des Zentrums gibt
über ihre Verhandlungen am Donnerstag und Freitag folgen¬
den Bericht heraus : Nach eingehenden Darlegungen des Finanz¬
ministers Hermes über die demnächst dem Reichstag zugehenden
Steuervorlagen begrüßt die Zentrumsfraktion die Entschieden¬
heit, mit der das Kabinett Cuno an die Verschärfung der Steuer¬
gesetzgebung, insbesondere die Anpassung an die Geldentwertung
herangegangen ist. Die Fraktion wird das Kabinett in dieser
Richtung tatkräftig unterstützen und für die möglichst schnelle Er¬
ledigung der Vorlage einschließlich des Rhein - und Ruhropfers
eintreten . Sie hält eine baldige Nachprüfung des gesamten
Steuersystems mit einer wesentlichen Vereinfachung für drin¬
gend erforderlich.
Eine scharfe Kritik an den neuen Steuervorschlägen.

Berlin , 4. Aug. An den neuen Steuerplänen der Regierung,
die in dem Vorschlag eines Rhein - und Ruhropfers gipfeln , übt
der „Deutsche", das Berliner Organ der christlichen Gewerkschaf¬
ten , scharfe Kritik . Das Blatt schreibt u. a .:

„Der Gesamteindruckdes Gesetzes ist durchaus ungünstig , und
zwar sind schwere Mängel nicht nur nach der formalen Seite
vorhanden , sondern gerade praktisch fällt die geplante Erhöhung
weder als ein gerechter sozialer Ausgleich, noch als ein wirk¬
sames Mittel , die Geldentwertung aufzuhalten , irgendwie ins
Gewicht. Tatsächlich läuft das Rhein - und Ruhropfer nur auf
eine einmalige Abgabe am 31. August hinaus , die nicht einmal
ihrer Höhe nach irgendwie befriedigt . Will man wirklich den
Besitz heranziehen , und will man wirklich durch Anziehen der
Steuerschraube die Inflation aushalten , dann muß sofort für
den Monat September ein Vielfaches der Zwangsanleihe noch¬
mals erhoben werden . Ferner ist, um des sozialen Ausgleiches
und um der Gerechtigkeit willen für die Vermögenssteuer , die zu
Anfang des nächsten Jahres zum erstenmal erhoben wird , ein
besonderer Zuschlag für die neuen Reichen und für diejenigen zu
schaffen, die sich sowohl von der Zwangsanleihe haben drücke«
können, wie auch auf Grund der 33a und b des Einkommen¬
steuergesetzes praktisch keine Einkommensteuer zu zahlen brauchen."

Der Deutsche Eewerkschaftsbund wird , wie der „Deutsche"
weiter mitteilt , in dieser Richtung dem Reichssinanzminister
formulierte Vorschläge überreichen. ,D>as Reichskabinett aber
möchten wir, " so schließt er, „mit aller Deutlichkeit darauf auf¬
merksam machen, daß es für die gesamte politische Lage uner¬
träglich ist, wenn sogar schon namhafte Industrielle die Ansicht
äußern , daß auch das sogenannte „Rhein -Ruhropfer " wiederum
ein voller Schlag ins Wasser ist."

Keine Preisgabe der Papiermark.
Berlin , 8. Aug. Ein Berliner Spätabendblatt bracht«

gestern die Meldung , daß sich die Reichsregierung ent¬
schlossen habe, die Papiermark endgültig preiszugeben. Auf
eine Anfrage der „Vossischen Zeitung " erklärte Reichs-
wirtschaftsminister Dr . Becker, daß die Reichsregierung in
keiner Weise daran denke, die Papiermark preiszugeben.
Sie sei im Gegenteil fest entschlossen, alles , was in ihren
Kräften stehe, zur Stützung der Mark zu tun und denke
nicht daran , die bisherigen Maßnahmen zur Markstützung
außer Kraft zu setzen. Gerade das Programm der allge¬
meinen Stabilisierung , die Schaffung einer wertbeständi-
gen, in Papiermark zu zahlenden Anleihe, die Errichtungvon Eoldkonten, die Erhebung wertbeständiger Steuern,
die Einführung von Eoldkrediten werde dazu Leitragen,
die Reichsmark als Zahlungsmittel zu erhalten.

Ende des Metallarbeitersteeiks.
Eine Funktionärversammlung der Berliner Angestell¬

ten der Metallindustrie hat gestern das im Reichsarbeits¬
ministerium zustandegekoptmene Eehaltsabkommen ange¬
nommen und an die Angestellten die Anweisung gegeben,
in ihren bestreikten Betrieben spätestens am Donnerstag
früh die Arbeit wieder aufzunehmen. Soweit es mög.
lich ist, soll die Arbeit noch im Laufe des heutigen Mitt¬
woch beginnen.



Aus Stadt und Länd.
Ealw » den 8. August 1923.

Die Erntezeit.
Am Montag früh fand in der Stadtkirche eine Erntebetstunde

statt . Die Ernte hat in dieser Woche allgemein unter den gün¬
stigsten Aussichten begonnen . Im Unterland stehen die Früchte
prachtvoll. Ueberall sieht man reifes Getreide in dem Hellen
E : lb prangen und zahlreiche schöne Garben bringen den Beweis
von einer guten Ernie . Fleißige Hände regen sich aller Orten,
um die schwere Frucht in die Scheunen einzuheimsen. Während
die Aussichten für eine reiche Obsternte in unserem Bezirk fast
ganz geschwunden sind — im Unterland sind die Aussichten besser
— ist die Aussicht auf eine prächtige Ernte um so erfreulicher.
Die reiche Ernte läßt wenigstens eine gute Hoffnung für die
Ernährung des Volkes aufkommen. Möge nun die Ernte auch
glücklich geborgen werden.

Meisterprüfungen.
Bei den dieses Frühjahr vor der Handwerkskammer Reutlin¬

gen abgehaltenen Meisterprüfungen haben unter a . folgende
Handwerker die Meisterpüfung bestanden und sich somit das
Recht zur Anleitung von Lehrlingen erworben : Heinz, Karl,
Buchbinder, Calw ; Dutz, Friedrich , Elektroinstallateur , Neu¬
bulach; Kerber , Wilhelm , Elektroinstallateur , Lalw ; Strähle,
Gustav, Holzbildhauer , Althengstett ; Naschold, Karl , Küfer , Alt-
hengstett ; Schwarz, Erich, Kupferschmied, Calw ; Weik, Otto,
Maler , Althengstett ; Schönhardt , Elias , Maurer , Oberkollwan-
gen; Lauser , Karl , Mechaniker, Wildberg ; Müller , Wilhelm,
Mechaniker, Calw ; Emmendörfer , Karl , Metzger, Liebenzell;
Haarer , Friedrich , Metzger, Neubulach ; Heydt, Fritz, Metzger,
Althengstett ; Schill, Eottlieb , Metzger, Neubulach ; Schatz, Joh.
Georg, Mühlenbauer , Talmühle ; Hefele, Taver , Schmied, Alt¬
hengstett: Vuzer , Georg, Schneider, Althengstett ; Hennefarth,
Friedrich , Tapezier , Calw.

Die Münchener Heimatgemeinschaft
d. h. ein Teil derselben weilte einige Tage im Nagoldtal . Mon¬
tag abend kamen sie mit frohem Lied bei Violin - und Gitarre¬
begleitung in der hiesigen Jugendherberge unter Leitung von
eanck. pbvs . Hermann Aned - München an . Es war eine fröh¬
liche sanges- und tanzlustige Ferien -Gesellschast von 14 weib¬
lichen und 5 männlichen Hochschülern. Des Tags über ihre Aus¬
flüge machend, ersangen sie sich zwischendurch einen Teil ihres
täglichen Bedarfs (so wurden ihnen in freundl . Weise Kartof¬
feln , Brotkarten usw. verabfolgt ) . Abends brachten sie verschie¬
dene Ständchen , wobei sie herzerfrischende Lieder und anmutige
Tänze aufführten , was immer eine große Anzahl Zuhörer an¬
lockte, welche auch sofort ihre Anerkennung zum Ausdruck brach¬
ten . Diese abendlichen Darbietungen erinnern an die Spiele
und Tänze längst vergangener Zeiten . Heute morgen gings mit
Gesang und Musik nach Horb. Mögen sich die jungen Leute gut
erholen, den Zuhörern aber werden ihre Darbietungen in guter
Erinnerung bleiben . dm.

Dom Calwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 16. bis 30. Juli wurdei im hiesigen

Schlachthaus geschlachtet: 3 Ochsen, 4 Rinder , 3 Farren,
S Kühe, 43 Kälber , 18 Schweine und 12 Schafe.

Zur Hundertjahrfeier der Korntaler
Großen Netlungsanstalt.

Korntal, 7. August. Zn diesem Jahre werden es
Hundert Jahre , daß unsere „Große Rettungs . Anstalt"
erbaut worden ist. Der Kameral -Amtsdiener M . von S.
hatte im Jahre vorher dem Gründer Korntals , Hofsmaiin, bei
besonderer Veranlassung einen Sechsbätzner übergeben : H. solle
den Gedanken nicht fahren lassen, für „solche verwahrlosten
Kinder " eine Anstalt zu errichten. Bis zum Juli 1823 war der
Sechsbätzner i» Hs . Händen auf 500 Gulden angewachsen und
binnen nicht ganz einem Jahr infolge öffentlichen Aufrufs auf
4580 fl. 40 kr. Am 9. November 1823 wurde die Anstalt
eiugcmeiht, und Heuer, am 26. August, will sie ihre Hundert¬
jahrfeier begehen.

Diese „Große Rettungsanstalt " in Korntal (und die im
gleichen Jahr gegründete Paulinenpflege in Winnenden ) waren
die ersten derartigen Anstalten in unserem Lande . Die Korntaler
Anstalt wurde bald Mutter von Tochteranstalten : 1. Rettungs-
Haus für 30 Knaben (1830) und 2. Rettungshaus für 30 Mild-
chcn (1835) in Wilhelmsdorf , 3. Rettungshaus für 40 kleine
Kinder aus der Schlotwiese, und 4. Rettungs - und Pflegehaus
für 12 allcrkleinste Kinder in Wilhelmsdorf . Hier war also
Fürsorge für Kinder vom allerfrühesten Lebensalter bis zur Schul¬
entlassung in einheitlicher Weife eingerichtet. Mehr als 2000
Zöglinge zum Teil aus sehr schwierigen Verhältnissen kommend,
haben nun in 100 Jahren diese Anstalten durchlaufen : soweit
ihre Entwicklung verfolgt werden konnte, sind viele anerkannt
tüchtige Menschen geworden, während nur verhältnismäßig wenige
ganz mißraten sind. Der Zustand der Gebäude gab iu letzter
Zeit den Anlaß , die Anstalt so umzubauen, daß eine mehr familien-
haste Anordnung des Ganzen möglich wurde, außerdem wurde
sie durch ein Heim für Schulentlassene erweitert, das denselben
teils für Ferientage teils zu dauerndem Aufenthalt namentlich
während der Lehrzeit dient.

Nachdem Korntal und Winnenden mit Errichtung einer
Rettungsanstalt 1823 vorangegangen waren, wurden in den näch¬
sten zwanzig Jahren weitere Rettungsanstaltenim Lande errichtet,
so daß Württemberg schon im Jahr 1843 mehr als das Doppelte
der damals in ganz Deutschland bestehenden Kinderrettungsan-
statten befaß und in der Entwicklung des Kinderrettnngswesens
auch heute noch eine hervorragende, wenn nicht überragende
Stellung einnimmt. Heute bestehen 21 evangelische und 15
katholische Anstalten mit wohl mehr als 2000 Pfleglingen. —
Möge die Hundertjahrfeierdiesen Anstalten neue Freunde und
Gönner und mit ihnen reiche Mittel zum Ausbau dieses Hilfs¬werks bringen! ^

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Von Westen her breitet sich eine Störungsszene aus , die am

Donnerstag und Freitag gewittriges , strichweise regnerisches und
etwas kühleres Wetter verursachen wird.

I^"̂ ZröerenVerg. 7 .Aug. Ber ber äill SMskMstakkgefurr-
denen Schultheißenwahl  wurde Joh . Georg See-
ger,  Eemeinderat , mit 94 Stimmen , mit großer Mehr¬
heit zum Ortsvorsteher gewählt.

Bergorte , 7. Aug. Die Wahl des Landwirts und Ge¬
meinderats Mistael Lörcher zum Ortsvorsteher
wurde bestätigt.

(SLB .) RottenLurg , 7. Aug. Stadtschultheiß Winghofer ist
in der medizinischen Klinik in Tübingen , in der er vor 12 Tagen
sich hatte aufnehmsn lasten, um für sein langjähriges , in letzter
Zeit akut gewordenes und für ein neu aufgetretenes Leiden Lin¬
derung zu suchen, in seinem 56. Lebensjahre gestorben, fast genau
2 Jahre nach dem Tage , an dem er sein 25jähriges Dienstjubi¬
läum hatte begehen dürfen . Er war im Mai 1868 in Rottenburg
geboren und hat , abgesehen von den Gymnasial- und den Uni¬
versitätsjahren und dem vorgeschriebenenTeil seiner Referendar¬
zeit, sein ganzes Leben in seiner Geburts - und Heimatstadt ver¬
bracht.

(SCV .) Tübingen , 7. Aug. Der als Obst- und Weinberg¬
schütze schon im vorigen Jahre angestellte und Heuer wieder ge¬
wählte Weingärtner Jakob Eottlieb Holoch wurde beim Dieb¬
stahl von Zwiebeln ertappt und, als er Widerstand leistete, win¬
delweich gehauen und darauf der Polizei zugeführt. Die Ent¬
deckung des Diebes, der selbst Gärtner ist, und seine Beute auf
dem Markt zu verkaufen pflegte, ist der Selbstschutzorganisation
der Grundstücksbesitzer zu verdanken.

(SCB .) Stuttgart , 7. Aug. An der Einmündung der Eoethe-
straße in die Kriegsbergstraße stieß ein die Goethestraße herab¬
kommendes Automobil mit einem die Kriegsbergstraße herauf¬
kommenden Motorradfahrer zusammen. Letzterer wurde schwer
verletzt, sein Kraftrad zertrümmert . Das Automobil schaffte ihn
ins Katharinenhospital.

(SCB ) Stuttgart , 7. Aug. Die außerordentliche Pro¬
fessur für Röntgentechnik an der Technischen Hochschule in
Stuttgart ist dem Privatdozenten tit . außerordentlichen
Professor Dr . Elocker in Stuttgart übertragen worden.

(SCB .) Stuttgart , 7. Aug. Auf dem alten Bahnhofgebiet kam
ein 61 Jahre alter verheirateter Taglöhner unter eine rückwärts
gehende Kabrlrolle zu liegen , die ihm so starke Quetschungen bei¬
brachte, daß -der Tod sofort eintrat.

(SCV .) Stuttgart , 7. Aug. Die Kilowattstunde für elektrischen
Strom zu Beleuchtungszwecken ist durch den Stuttgarter Ge¬
meinderat von 20 000 auf 50 OOS<-« , zu Kraftzwecken von 13 400
auf 34 000 ^ und der Easpreis für den Kubikmeter von 8000
auf 23 000 »tt erhöht worden.

(SCB .) Künzelsau , 7. Aug. Bei der Eröffnungsfeier des
durch den Gemeindeverband Elektrizitätswerk Kocherstetten neu
erbauten Elektrizitäts - und Wasterkraftanlage , welch letztere um¬
gebaut wurde, begrüßte der Verbandsvorstand Schultheiß Vogt-
Büttelbronn zunächst die Festgäste, namentlich Ministerialrat Dr.
Michel vom Ministerium des Innern , Regierungspräsident Fezer
von der Kreisregierung Ellwangen , Oberbaurat Brehm von der
Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasserbau, Ober¬
amtmann Eutekunst hier , Oberingenieur Bosch vom Revisions¬
verein und die Vertreter der lleberlandwerke Oehringen , Jngel-
fingen und Braunsbach . Ministerialrat Dr . Michel Lberbrachte
die Glückwünsche des Ministers des Innern und betonte , daß das
neue Werk ein in technischer Hinsicht gelungenes sei und etwas
Mustergiltiges darstelle, auf das der Verband stolz sein könne.
Die Ueberwindung der Schwierigkeiten sei der tatkräftigen Bau¬
leitung unter Baurat Ritter und Direktor Winter zu verdanken.
Regierungspräsident Fezer hob hervor , die Besichtigung des
Werkes habe schöne Bilder von dem hohen Stand der Technik
gezeigt und bewiesen, was geleistet werden könne. Er mahnte
zum Zusammenschluß mit unfern Brüdern an der Saar , Ruhr
und Rhein . Die Feinde können uns wohl Niederhalten , aber
nicht erniedrigen , sie sollen uns in unserem Ausstieg nicht stören.
Oberamtmann Gutekunst führte aus , die Erbauung des Werkes
sei ein Beweis von der Umsicht und Tatkraft der Verbandslei¬
tung ; es seien nun aus Papierw 'erten Goldwerte geschaffen.
Baurat Ritter warf einen Rückblick auf die Entstehung des
Werkes und führte aus , daß der Verband namentlich dem Di¬
rektor Winter , dann aber auch der örtlichen Bauleitung und den
Bauunternehmern für ihre tatkräftige .Unterstützung dankbar sein
müsse. Oberingenieur Jllenberger vom Ueberlandwerk Hohen-
lohe-Oehringen gab einen Uebcrblick über die 3 Gemeindever-
bands -Wasserkräfte Kocherstetten, Jngelfingen und Ohrnberg.
Darirach werden in Liesen bei 3520 ? 8 12 Millionen Kilowatt¬
stunden erzeugt und 15 980000 Kilogramm — 1598 Eisenbahn¬
wagen Kohlen erspart.

(SCB .) Rottweil , 7. Aug. E . Manch aus Chicago, ein ge¬
borener Rottweiler , der gegenwärtig in seiner Heimat weilt,
hat den Armen der Stadt 11 Millionen Mark vermacht.

(SCB .) Rottweil , 7. Aug. 2 Männer fanden hinter dem
Friedhof eine Frauensperson mit auf den Rücken gebundenen
Händen und einem Knebel im Mund . Bei der Vernehmung
stellte cs sich heraus , daß es sich um die aus Plauen zugereiste
Gertrud Kreuzer handelt , die, da sie mittellos war , einen Raub¬
überfall vorzutäuschen versuchte.

(SCB .) Oberndorf , 7. Aug. Ein Vorkommnis , das die Ver¬
rücktheit der gegenwärtigen Verhältnisse am besten widerspie¬
gelt , spielte sich lt . „Schwarzw. Boten " dieser Tage in einem
hiesigen Easthofe ab . War da ein Mann mit einem Bündel Ein-
und Zweimarkscheinen im Betrage von 11000 Mark und versuchte
vergeblich, sein „Geld" gegen größere Scheine umzutauschen. Ein
dazu kommender Altpapierhändler kaufte ihm nun sein Papier
ab für den Betrag von 15 000 Mark.

(SCB .) Laupheim , 7. Aug. In einer Fabrik wurden von
einer Kontoristin nach und nach Waren im Gesamtwert von über
26 Millionen Mark entwendet . Da die gestohlenen Waren fast
vollständig beigcbracht werden konnten und die Person mit ihrem
Geliebten geständig ist, wurden sie vorerst auf freiem Fuß be-

, lassen. - — " - -

^ '" (SLB .) HÄtisheiM ^ OA. öaussheim,^7. Äug . Bei "einem
Schmiedmeister und Fahrradhändler wurde eingebrochen und 3
Herrenfahrräder , mehrere Fahrradmäntel , Schläuche, 2 Laternen,
einige Pedale und sonstiges Zubehör im Gesamtwert von etwa
90 Millionen Mark entwendet . Auf die Beibringung der ge¬
stohlenen Gegenstände hat der Bestohlene eine Belohnung von
2 Millionen Mark ausgesetzt.

(SCB .) Untermarchtal , 7. Aug. In letzter Woche
trafen im Kloster 30 Ferienkinder von Lindau , Mannheim
und Pforzheim zu mehrwöchentlichem Aufenthalt ein. Es
sind Mädchen im Alter von 10—16 Jahren und stehen un¬
ter Aufsicht von Kindergärtnerinnen des Charitasver¬
bands in Freiburg . — Der Pachtpreis für die hiesige Ge¬
meindeschafweidebetrug für den Sommer 1923 60 Millio¬
nen ltt . Am 2. August wurde die Sommerschafweide für
1924 verpachtet um 1250 Eoldmark , je ein Drittel zahlbar
nach dem Eoldmarkkurs vom 1. Mai , 1. August und 1. No¬
vember 1924.

(SLB .) Ulm, 7. Aug. Am Verfassungstag , dem 11. August ds.
Js ., wird abends 8 Uhr in der Turnhalle am Charlottenplatz
Staatspräsident von Hieber die Rede des Tages halten.

(SCB .) Diberach, 7. Aug. Neulich feierte der angebliche
Monteur Eröger von den O.E.W. in Biberach in einem Orte
des Laupheimer Oberamtsbezirks Verlobung . Bei dem Weggang
entlehnte er von dem Bruder der Verlobten ein Fahrrad , damit
er nach Biberach fahren könne, er werde dasselbe am 30. Juli
wieder zurückbringen. Weil der Verlobte bis jetzt das Fahrrad
noch nicht zurückgebracht hat und inzwischen bei den O.E .W. fest-
gestellt wurde, daß ein Monteur Gröger dort nicht in Stellung
ist, so wurde der richtige Namen ermittelt und Fahndung ein¬
geleitet . Der Kerl hatte auch die Verlobungsringe erschwindelt,
wovon ein Ring bereits wieder beigebracht ist. Auch kaufte der
Schwindler bei Laupheimer Geschäftsleuten Aussteuer - und
andere Sachen unter dem Vorbringen , er werde sie dann mit
Schweizer Franken bezahlen. Vorsichtigerweise wurden die
Waren ahne vorherige Bezahlung nicht abgegeben und dadurch
die Geschäftsinhaber vor Schaden bewahrt.

(SCB .) Schussenried, 7. Aug. Gestern um 11 Uhr löste ein
Herr auf dem Ortsbahnhof eine Fahrkarte nach Dürmentingen.
In seiner Begleitung befand sich ein Knabe von 5—6 Jahren
t 57- 5 al ». ... 777 . ,» Moment von einem Schlaganfall betrof¬
fen und war kurz daruf eine Leiche. Nach den bis jetzt ange-
stellten Erhebungen ist der Tote ein Oberamtsrichter Vogt aus
Neresheim . Der ihn begleitende Knabe ist der Sohn seines Bru¬
ders . Beide kamen von Ravensburg , statteten auf der Lufthütte
einen Besuch ab und liefen zu Fuß hieher. Die Leiche des Toten
wurde ins Spital gebracht.

(SCV .) Wangen i. A., 7. Aug. Die 23jährige Ursula
Hauber von Opfenbach, die sich in einem plötzlichen An¬
fall geistiger Umnachtung von Hause entfernt hatte , ist als
Leiche am Rechen des Spinnereikanals gesunden worden.

(SCV ) Friedrichshafen , 7. Aug. Gestern reiste Herzogin
Charlotte von ihrem achttägigen Besuch wieder ab. Sie be¬
gab sich nach dem Jagdschloß Bebenhausen im Schönbuch. —
Die älteste Tochter des Herzogs Albrecht, Herzogin Maria
Amalie , geb. 15. August 1897, ist schon seit längerer Zeit
eidend und war aus diesem Grunde in Wangen i. A. zur

Genesung untergebracht . Am Sonntag wurde die Prin¬
zessin nach dem Familiengut Schloß Altshausen überführt.
Herzog Albrecht hat heute seine Hofhaltung dorthin ver¬
legt.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Dollar (amtlich) : 3 291750. Die Stuttgarter Banken
notieren den Dollar im Freiverkehr bereits mit 4 Milli¬
onen Mark . Das englische Pfund wurde bis zu 16 Milli¬
onen bewertet . — Eine unerhörte Steigerung des Dol¬
lars ist in wenigen Tagen eingetreten . Die Auswirkungen
werden sich überall sehr fühlbar machen. Wohin soll das
noch führen und wie wird sich die Ernährung des Volkes
gestalten? Die Aussichten für die Zukunst und besonders
für den nächsten Winter sind äußerst trübe.

50-Millionen -Scheine.
Der weitere Sturz der Mark schließt in sich den Beginn

einer neuen Teuerungswelle , die alle bisherigen noch
übertrifst . In den nächsten Tagen wird die Papiergeld¬
produktion täglich 6 Billionen Mark betragen . Der Zehn¬
millionenscheinwird nicht nur gedruckt werden, sondern auch
der Zwanzig - und Fünfzig -Millionen -Schein. Auf die Aus¬
führung auch dieser hochwertigen Scheine kann nach Mit¬
teilungen von zuständiger Stelle wegen der Dringlichkeit
des Bedarfs nicht die Sorgfalt verwendet werden, die sonst
bei der Herstellung von Papiergeld beobachtet wurde . Alle
diese Scheine werden aus weißem Papier einseitig gedruckt
werden.

12 prozentkge Pfandbriefe.
Die Banken schreiten zur Ausgabe 12proz. Pfandbriefe . Von

der Eemeinschaftsgruppe deutscher Hypothekenbanken sind weitere
10 Milliarden derartiger Pfandbriefe ausgegeben worden.

Die Vorschußzahlung fUr Angestellte.
Der Arbeitgeberverband des Groß- und Kleinhandels in

Stuttgart hat beschlossen, seinen Angestellten am 10. August den
vollen Juligehalt als Vorschuß auf die Augustbezüge auszuzah¬
len. Die Verhandlungen über die Augustbezüge selbst sind noch
nicht abgeschlossen.

Krise im Württembergischen Kreditverein.
Der Württ . Kreditverein soll in eine Aktiengesellschaft um¬

gewandelt werden . In der neulich stattgefundenen Generalver¬
sammlung trat eine scharfe Opposition gegen die Verwaltung
auf . Die Versammlung führte zunächst zu keinem endgültigen
Ergebnis . Am Samstag nachmittag trat die Opposition wieder



zusammen. S , wurde ein Arbeitsausschuß gewählt, dessen Vor¬
sitz Stadtrat Knortz-Heilbronn übernommen hat.

Buchhandelsindex.
Die Schlüsselzahl für den Buchhandel ist von Dienstag, den

7 August an von 70000 auf 80000 erhöht.
Edelmetallgesetz.

Aus den - ei den Handels- und Handwerkskammern
einkommenden Gesuchen ist ersichtlich, daß große Jnter-
essenkreise sich- is jetzt um die Erlangung der Erlaubnis
zum Edelmetallhandel noch nicht bemüht haben, obwohl
das Gesetz bereits am 16. 6. 1923 in Kraft getreten und
die Frist zur Einreichung der Erlaubnisgesuche schon am
15. 7. 1923 abgelausen ist. Gegenstände, welche aus Edel¬
metall, Edelsteinen, Halbedelsteinen und Perlen herge¬
stellt oder mit solchen verbunden find, können nur von Per¬
sonen, die im Besitz einer Erlaubnisurkunde des Landes¬
gewerbeamts find, gehandelt werden. Ausgenommen ist
nur der Handel mit neuen Fertigwaren, die von Gewerbe¬
treibenden gekauft werden, die eine solche Erlaubnisur¬
kunde haben. Demnach fallen unter das Gesetz und bedür¬
fen der Erlaubnis Banken, Zahnärzte, Dentisten, Uhr¬
macher, Optiker, Trödler, Antiquätenhändler, Poftmentie-
rer, Vlitzableiterhersteller, Goldschmiede und dergl.. Da
neuerdings die lleberwachungsmaßnahmen, insbesondere
auch hinsichtlich der vorgeschriebenen Buchführung ange-

ts der fortschreitenden Eeldverschlechterung im allge¬

meinen Interesse sehr verschärft sind, liegt es im Interesse
der Beteiligten, möglichst rasch sich um die Erlaubnis um-
zutung, zumal, da die Erlaubnis u. a. dann zu versagen
ist, wenn ein Bedürfnis zu weiteren Erlaubniserteilungen
nicht mehr darzutun ist.

Der Zuckerpreis.
Die rvürtt. Landesversorgungsstellehat die Preise

für den Kleinverkauf von Zucker folgendermaßenfestge¬
setzt: Kristallzucker und Zuckerhut(Vrotzucker) ohne Ver¬
packung 14 000 Mark, Sandzuer 14 500 Mark, Würfel¬
zucker 15 000 Mark das Pfund.

Schnapspreife.
Heute kostet ein Liter 35prozentiger Schnaps 210 000

Markt und ein 40proz. Obstschnaps 240 000 Mark, Kirsch-
und Zwetschgenschnaps natürlich noch wesentlich mehr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
(ECB .) Stuttgart »7. Aug. (Schlachtviehmarkt .) Dem

Dienstagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren zugeführt: 28
Ochsen, 27 Bullen , 220 Jungbullen, IS« Jungrinder, 139 Kühe,
356 Kälber, 201 Schweine, 37 Schafe und 3 Ziegen. Verkauft
wurde alles . Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewichtin Tausenden
von Mark: Ochsen I. 94—9« (am 2. 8. 62—64), II. 80—90 (SO
bis 58) ; Bullen I. 88—92 (S7—62), II. 84- 80 (52—56) .- Jung¬
rinder I. 96—98 (62—65), II. 91—94 (50- 60), III. 84—90 (51
bis 56) ; Kühe I. 76- 84 (SO—56). II. 72—75 (40—46), III. 60- 65
(29- 36) ; Kälber I. 100- 105 (66—67), II. 95—98 (63—65), III.

93—94 (58- 62) ; SchweineI. 116- 120 (76—78), II. 112—115
(74—75), III. 100- 110 (70—72) Mark. Verlauf des Marktes:
lebhaft.

Fleischpreise.
(STB .) Stuttgart , 7. Aug. Die Ladenfleischpreise

sind mit Wirkung vom 8. August ab wie folgt festgesetzt
worden: Ochfenfleisch1. Qual. 160 (104), 2. Qual. 15V
(96), Kuhfleisch1. Qual. 118—122 (78—80), 2. Qual.
98—102 (58—60), Kalbfleisch 148 (96), Schweinefleisch
166 (106), Hammelfleisch 156 (100), alles in Tausenden
von Mark für das Pfund. Die Preise haben sich sonach
seit dem letzten Freitag um mehr als die Hälfte erhöht.

Märkte.
(STB) Bönuigheim, 7. Aug. Zugeführt wurden:

29 Stück Milchschweine, davon 20 verkauft zu je 1,1—2,3
Millionen Mark. Läufer 4 Stück, verkauft 1 Stück zu 4
Millionen Mark.

(SCB.) Aalen, 7. Aug. Zufuhr 25 Milchschweine
und 1 Läufer. Preis pro Paar Milchschweine 2,8—4,8
Millionen Mark, Läufer 4 Millionen Mark. Verkauft
wurde alles.

DK örtlich«» 8KInlanß«I»prels« dlliten selbst»« stündlich nicht in den vörlen» und
Großhandelspreisen««messen werden, da sür sen« noch di« so«, wirtschaftlichen Bertehrö»
kosten in Zuschlag kommen. D. schrtftl.

Für die Schristleitung verantwortlich: I . V. Oberprilzsptor Baenchle , Lalw.
Druck und Verlag der A. OelschlSger'schen vuchdrnckerel. Lalw.

Allgemeine Ortskrankenkasse für den Oberamtsbezirk Ealw.
Verordnung öder den Srundlohn in der KMenverfichermg. «-«. o-,.«,.«,. «

Der Kasscyvorstand hat auf Grnnd obiger Verordnung heute den Grundlohn Mit Wirkung VVM 6. August 1923 an auf 240000 Mark erhöht und die Stufeneinteilung vom 30. Juli
1923 um folgende Stufen ausgebaut:

Krankenversicherung Invalidenversicherung
Arbeitsverdienst
des Versicherten Ergibt

Grund-
Lagesbeittag Wochenbeittag für7 Tage

Kranken-
Arbeitsverdienst
des Versicherten

Wochenbeitrag
Entgelt Anteil de« Sterbe- Anteil dess

§ auf den
Arbeitstag

bis zu
Mark

auf die
Woche
bis zu
Mark

auf den
Monat
bis zu
Mark

auf den
Kalender¬
tag bis zu

Mark

lohu

Mark

Ganzer
Beitrag
Mark

Arbeit-
gebers
Mark

Be»
sicherten
Mark

Ganzer
Beitrag
Mark

Arbeit-
gebers
Mark

Ver¬
sicherten
Mark

gelb
täglich

Mark

gelb

Mark

Auf den
Arbeitstag

bis zu
Mark

aus die
Woche
bis zu
Mark

auf den
Monat
bis zu
Mark

Ganzer
Beitrag
Mark

Arbeit¬
gebers
Mark

Der-
sicherte»
Mark

14 220 500 1323 000 5 670 000 189000 180000 15 300 5100 10200 107100 35 700 71400 90000 3600000 Ueder die Verordnung de, Reichrarbeitsministrrs über An-15 267 166
mehr als

1603 000
mehr als

6 870000
mehr als

229 000
mehr als

210000 17 850 S9S0 11900 124 SSO 41650 83 300 105 000 4200000 gliederung neuer Lohnklassrn in der Invalidenversicherung vom
28. Juli 1923 wird später Näheres bekannt gegeben. Die Be»16 267166 1603000 6870000 229 000 240 000 20400 6800 13600 142 800 47 600 95200 120 000 4800000 ordnung tritt mit dem3. September 1923 tn Kraft.

Die Herren Arbeitgeber werden ersucht, KlNNbN einer Woche dir zur Berechnung obiger Beiträge erforderlichen Angaben zu mache».
Ealw , den7. August 1923. Borstandsvorfitzender: Kamp aros.  Verwalter : Protz.

Allgemeine SlMMeMe
für de«Oberamtshezirk Ealw.

Md sör Arzneiglöser.
Die großen Preissteigerungen auf dem

Lebiete des Gläsermarktes gestatten den Kranken¬
kassen nicht mehr, die Kosten der Arzneigefässe
ganz aus Kassenmitteln zu bestreiten.

Mit Wirkung vom 1. August 1923 an hat
deshalb jedes Kassenmilglied bei Abholen einer
flüssigen Arznei oder Salbe in der Apotheke drei
Viertel des Gefäßpreises solang als Pfand zu hin-
verlegen, bis es das Gefäß gut gereinigt wieder
zurückbringt.

Diese Bestimmung haben alle Allgem. Orts-
krankenkassen des Landes eingeführt.

Ealw, den 31. Juli 19?3.
Dorstandsvorsitzender: Verwalter:

Kamparos . Proß.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Calw bitten wir
unsererseits im Interesse einer unverzögerten Abgabe
der Arzneien um Beibringung entsprechender reiner
Gefässe, oder um pünktliche Hinterlegung des Fla¬
schenpfandes. Namentlich bei Abholung durch Bo¬
ten oder Kinder bitten wir um Beachtung dieser
Maßnahme. Bei dieser Gelegenheit teilen wir den
Mitgliedern der auswärtigen Kassen soweit keine
Verwaltungsstellen in Calw bestehen, mit, daß wir
nicht mehr in der Lage sind, bei den verhältnis¬
mäßig geringen Umsätzen Kredit zu gewähren. Wir
müssen vielmehr bitten, gegen Quittung bar zu be¬
zahlen und den Betrag bei der entsprechenden Kasse
zu erheben. Im übrigen empfehlen wir den Mit¬
gliedern auswärtiger Krankenkassen, sich an die
hiesige Ortskrankenkasse überweisen zu lassen, in
welchem Falle gerne Kredit gewährt wird.

Me AMHeste Neue AMWe
C. F . Reichmann . Th. Hartmann.

-18. Zur Aufnahme von Arzneien können nur
reine einwandfreie Gefässe verwenoet werden.

I Billigste Beeise ! GkHkS LstM Ist sststltl. Billigste Preis« ! I
Ilandw . Maschinen «nd Geräten , I
I sowie Brennholz -Kreissögen . Z
I Ausführung siimtl. Reparaturen bei billigster Berechnung. >

RlMI
HAT,,«

lwkw -, rnurnKke - Otto sov-

KNkkIXR
äk-kUXä. OSI-äSISbl USW.
ailllg » 8 »tleck»e»»s std»eck»»t »»st» nnck»»»löncklgeli« ttötgn . — tt »r »of, »n»nck»
III. XI»»»» mit SonI »»- nnckN»>i»n»n»I.
ekntklngglg , Snloa « ^ X»Iüt,n <t,m,,t »e

0t»awScüegklleö»Xt/oüekn von
«»»«vuno „Le« Ae«, vom«

«N»4SUN «I - N»,VN,NN Linie
NNlltSUNa mickck»f»ii Vretritnr

Io 6/il,W : Paul OIpp, älarktplatr.

Original „llep."
VMWeleken

klocll-unll
lleirüMrnle

Ikür ttsus unä Qelverbe. I
Llektroverlr

6edr . lillllax X.-6,
vullnlinxen 48 IVürtt.

Vertreter gesackt.

-A l AstsOM-
ZlstiistMstiildche«,
I HMistWc«,
i»>». I MSdche»,

welches das Büg eln er¬
lernen will KM- sucht
Sanatorium Schwarz¬
waldheim Schömberg

Station Liebenzell.

Forstamt Stammheim.
MelreW-

Berkens
am Freitag, den 10. August
1923, vormittags 10 Uhr
bei der Schutzhülle imBrühl-
lerg am Brandwcgle zur
Station Teinach aus Staats¬
wald Hint. Brühlberg: 15
Flächenlose ungebundenes
Nadelreisig mit viet Stänglen
geschätzt zu 2750 Wellen und
vom Echeidholz aus verschie¬
denen Abteilungen des Distr.
Dickemer Wald 2 Lose un¬
gebundenes Nadelreisig ge¬
schätzt zu 100 Wellen.

Am Freitag, den IO. ds.
Mts.abends 8Uhr fändet im
Badisch.Hof die diesjährigeHauptversammlung
mit statutcngemätzer Tages¬
ordnung statt. Sehr wichtige
Angelegenheiten kommen zur
Sprache und ist zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder
dringend notwendig.
Haus- u. Grundbefitzer-

verein Calw, e. B.
Herren- u. Damen-

Kleider
rei«igt.repariettu.biigelt

zu billigste» Preise»
Frau Balz , Witwe.

Badstratze 368.

Ordentliches, fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat, in
kleinen Haushalt(2 Pers.)
für sofort gesucht.
Zahn, Bischossstr. 493,2.

Bekanntmachung!
A» die Gemmde« der mtm» Teil«
da SchmrMld'WstsserstersirMz der
Slrnke« »der Meisterst, Meadach,

Lderle«iiest-M. UulerhWftelt.
Wenn auf diesem Teil der Gruppe nicht

Sicherste Sparsamkeit eintritt
und jede Wasserverschivendung, wie Güllenmachen, Kübel,
geschirr verschweltenu. s. f. unterlassen wird, kommt auf
diesen Strecken, wodurch den nachträglichen Anschluß vieler
Gemeinden der Zufluß bei nicht normalen Zeiten ungenügend
ist und nahezu sämtliche Reservoiren leer sind, nicht mehr
in Ordnung. Es ist zu befürchten, daß bei einem etwaigen
Brandfall nicht genügend Wasser vorhanden ist und der
seit einigen Wochen in verschiedenen Ortschaften austretendcn
Wassermangel nicht aushört, sondern sich noch verschlim¬
mern wird.

Den 5. August 1923.
Schwarzwald -Wafserversorgung Kälber-
_mühle bei Wildbad ._

iii!Ilii! ili! i !>i» MiiU!! !!>

UkstWIMMk SMliM link.
(Normen vomierstsx sbenck8 vkr

Me»sudEe atzr
loteMuwMIe-er

Originst smeriksnisctierAbenteuer unä Seasstions-
kilm in 6 -ikten

mit veiproxrslnm.

Immer mehr Freunde
erwirbt sich das

Harmonium
das schönsteu. vollkommenste

Hausinstrument

Auch vonIederman»ohne
musik.Bor»u.Notenkennt¬
nis sofort 4sttm. spielbar.
Illustr. Katalog umsonst.

Aloys Maier, Fulda
Päpstl.Hoflieferant gegr.1846

M FWAk
für den Sberamsderirk Cnlni

sind aus der Geschäftsstelle ds. Blattes erhältlich,
das Stück zu Mk. 1000.—.
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